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wachsen alle Schimmelarten im
Innenraum. Schimmel entwickelt
sich in wenigen Tagen bis Wochen.

Schimmelpilzwachstum in Innen-
räumen stellt ein hygienisches Pro-
blem dar, welches nicht toleriert
werden kann, da Schimmel ge-
sundheitliche Beschwerden auslö-
sen kann. Schimmel wirkt beim
Menschen indirekt besonders als
Allergieauslöser, aber auch direkt
toxisch, abhängig von der Intensität
der Einwirkung. Eine direkte Infek-
tion der Menschen und Tiere wird
selten beobachtet. Einige Schim-
melpilzarten werden als besonders
toxisch eingestuft, wie z.B. Stachy-
botryx chartarum und Aspergillus
flavus.

Symptome bzw. Erkrankungen

Als Symptome werden konkret im
Leitfaden des UBA Dessau von 2012
Allergien durch Schimmelpilze (exo-
gene allergische Alveolitis = EAA =
Hypersensibilitätspneumonie) durch
wiederholte Exposition mit Schim -
mel pilzsporen in hoher Konzentra-
tion beschrieben sowie reizende
und toxische Wirkungen an belaste-
ten Arbeitsplätzen mit sehr hohen
Schimmelpilzkonzentrationen. Da-
bei ist die Bedeutung für Innenräu-
me nicht klar zu definieren. Fieber,
grippeähnliche Symptome, Er-
schöpfungszustände, teils Haut-
und Schleimhautreizungen, Reak-
tionen innerhalb weniger Stunden
nach Exposition, Drescher-, Getrei-
de- und Mühlenfieber und  Organic
Dust Toxic Syndrom (ODTS) sind
als Akutsymptome beschrieben. 

Als chronisch wird das „Mucous
Membrane Irritation Syndrom“
(MMIS) nach mehrwöchiger Exposi-

Einführung

Im „Leitfaden zur Ursachensuche
und Sanierung bei Schimmelpilz-
wachstum in Räumen“ von 2012
des Umweltbundesamtes (UBA) in
Dessau werden als Ursachen für eine
Schimmelbelastung beim Menschen
in Wohnungen unsachge mäße Bau-
ausführung, unrichtiges Lüften und
hohe Luftfeuchte aufgeführt [1]. Dies
kann zu gesundheitlichen Störun-
gen führen.

Im Einzelnen werden Immunsup-
pression, Bronchial- u. Lungener-
krankungen, asthmaähnliche Symp-
tome, Hautpilzerkrankungen, Pilzer-
krankungen in Körperhöhlen und im
Darm beschrieben. Für die klinische
Symptomatik beim Menschen be-
steht kein ausreichend valides Da-
tenmaterial. Als Hauptgrund für die
Inanspruchnahme einer Beratung,
wird die Abklärung unspezifischer
gesundheitlicher Beschwerden bei
vermutetem Noxenkontakt angege-
ben. Sporen und Stoffwechselpro-
dukte von Schimmelpilzen können,
über die Luft eingeatmet, allergische
und reizende Reaktionen bzw.
Symp tomkomplexe beim Men-
schen auslösen. In seltenen Fällen
können einige Schimmelpilzarten
darüber hinaus bei bestimmten Risi-
kogruppen auch Infektionen hervor-
rufen, sog. Mykosen. 

Ursachen 

Als Gründe für eine Schimmelbil-
dung werden Nährstoffe und
Feuchtigkeit in Gebäuden angese-
hen. Bei weniger als 70 % relativer
Luftfeuchte an der Oberfläche von
Gegenständen und Gebäudeteilen
ist kaum Schimmelwachstum zu er-
warten. Bei über 80 % Luftfeuchte

tion mittlerer Schimmelpilzkonzen-
trationen am Arbeitsplatz definiert.
Unklar sind die Auswirkungen nie-
driger Schimmelpilzkonzentrationen
oder deren Stoffwechselprodukte
bei langanhaltender Exposition. Aus
gemessenen Schimmelpilzkonzen-
trationen kann nicht unmittelbar auf
gesundheitliche Wirkungen ge-
schlossen werden.

In epidemiologischen Studien wer-
den MMIS – ähnliche Symptomatiken
beschrieben. Kausal sollen Myko -
toxine ebenso wie 1,3 beta-D-Glu-
kane und MVOC (Microbial Volatile
Organic Compounds) eine entzün-
dungsfördernde Wirkung ähnlich
wie Endotoxine haben und zudem
einen typischen Schimmelgeruch.

Aus Tierversuchen ist bekannt, daß
Mykotoxine, die über die Luft ver-
breitet und eingeatmet werden, zu
Erkrankungen führen können.
Grund legend muss festgestellt wer-
den, dass Schimmelexpositionen
bei Menschen und Tieren (Hunden,
Katzen, Pferden) wegen möglicher
Gesundheitsgefährdungen nicht to-
leriert werden können. Eine standar-
disierte Befundung für Schimmel -
belastungen gibt es nicht. Die Ver -
dachts diagnose „Gesundheitsstö-
rungen durch Schimmelexposition“
kann nur durch anamnestische Be-
fragungen, Umgebungsunter su chun -
gen und wegen vielfältiger unklarer
Beschwerden, die nicht plausibel zu
klären sind, gestellt werden. 

Literatur und Dunkelfeldunter-
suchungen

In der Literatur zur Blutdunkelfeld-
mikroskopie werden beim Men-
schen optische Phänomene be-
schrieben, ohne dass spezifisch auf

Externe Schimmelbelastungen bei Tieren und
Menschen – alternative Diagnostik im lebenden

Blut mit dem Dunkelfeldmikroskop

von Dr. med. vet. Peter Berger
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externe Schimmelbelastungen Be-
zug genommen wird. So beschreibt
Haefeli [3] strangartige Gebilde im
lebenden Blut, z.B. „als Symplast
mit feinfaserig sklerotischer Innen-
struktur“ (Abb. 828, S. 315). Andere
Symplasten werden als patholo-
gisch beschrieben, ohne konkreten
Bezug zu Erkrankungen: „aktuelle
Krankheitssituation aus pleomor-
phologischer Sicht“. Haefeli be-
schreibt diverse Weiterentwicklun-
gen von Candidaformen (Abb.
1434-1442, S. 476) usw., ohne ei-
nen kausalen Zusammenhang durch
zusätzliche Untersuchungen zu be-
legen. Linhart beschreibt „punkt -
förmige Stränge“ im Dunkelfeldblut-
bild als „sklerotische Formen der
Symprotite, sogenannte sporoide
Symprotite“. 

Schimmelpilze beim Tier

Unter www.“tierklinik.de“ werden
als Schimmelquellen bei Tieren vor-
nehmlich minderwertiges Getreide
und Heu beschrieben. Schimmel ist
ubiquitär im Lebensumfeld der Tie-
re. Als klinische Erkrankungen sind
Allergien, asthmatische Beschwer-
den, Atopien angegeben. Systemi-
sche Mykosen durch Aspergillus-,
Mucor- und Penicillium-Arten wer-
den für möglich gehalten. Mykotoxi-
ne können Leberschäden, Versagen
der Abwehr und Organe bis zum
Tod verursachen. Bei Beeinträchti-
gung des ZNS sollen gestörte Be-
wegungsabläufe und Verhaltensän-
derungen zu beobachten sein. Die
Diagnose ist schulmedizinisch
durch Allergietestung und bei syste-
mischen Infektionen durch Anzüch-
tung der Schimmelpilze möglich.
Die Therapie wird als schwierig
wegen der hochtoxischen Antimy-
kotika angesehen.

Eigene Beobachtungen bei Tie-
ren – Hunden und Pferden – in
unserer Praxis

Externe Schimmelbelastungen bei
Tieren treten häufig auf. Durch die
Vielgestaltigkeit der Symptome sind
sie schwierig zu diagnostizieren. Er-

folglose Therapieversuche mit fort-
dauernder oder rezidivierender
Symptomatik führen und führten die
Tiere in unsere Praxis, nachdem sie
in mehreren Praxen wiederholt und
nur mit kurzen klinischen Besserun-
gen behandelt waren.

In den letzten Jahren wurden bei
über 20 Hunden, Pferden und eini-
gen Besitzern von Hunden nach
aufwendiger Anamnese, Umge-
bungsrecherchen, wegen vielgestal-
tiger unklarer klinischer Symptome
und erfolgloser Therapieanstren-
gungen anderer Tierarztpraxen, Vi-
talblutuntersuchungen durchgeführt
und bei eindeutigen pathognomoni-
schen optischen Befunden im Vital-
blutbild die Verdachtsdiagnose
„Belastung durch externe
Schim melexposition“ gestellt.  

Sympomatik

Als klinische Symptome bei Hunden
wurden Abmagerung, allgemeine
Schwäche, chronisches rezidivie-
rendes Erbrechen, Durchfall, Leber-
stoffwechselstörungen, Hautirrita-
tionen, wie Juckreiz, Schuppenbil-
dung, Haarausfall, hot spots (paral-
lele Belastungen durch Übereiwei-
ßung – Gicht – verkomplizieren die
Klinik), nervale Störungen (Zittern,
Tremor) festgestellt. In welcher
Form, die durch die externe Schim-
melpilzbelastung verursachte Le-
berschädigung bei Hunden die
Komplikation durch die Gicht för-
dert, kann nicht unterschieden wer-
den. Bei Pferden waren der Anlass
der Konsultation  Beschwerden der
Atemwege, wie Luftsackentzündun-
gen, Husten, verschärft vesikuläre
Atemgeräusche ohne Temperatur-
erhöhungen bei ungestörtem Allge-
meinbefinden. 

Parallel wurden bei einigen Be-
sitzern der belasteten Hunde Vi-
talblutuntersuchungen mit analo-
gen optischen Befunden erhoben.

Teilweise hatten die Tiere eine län-
gere Odyssee durch mehrere Tier-
arztpraxen und Kliniken hinter sich,
mit kurzzeitigen klinischen Besse-

rungen, in denen sie mit Cortison,
Antacida, Antibiotika  u.a. behandelt
wurden. Nach umfangreicher An-
amnese, Besprechung mit den Be-
sitzern zum Umfeld der Tiere, zur
Ernährung und zu den Lebensge-
wohnheiten wurde ein Vitalblutbild
mit dem Dunkelfeldmikroskop in un-
serer Praxis angefertigt.

Hinweise im Vitalblutbild auf einen
Schimmelpilzbefall sind: 

• streifenförmige Filite,

• Ansammlung punktförmiger Gra-
nulastreifen,

• weiße und gelbe Symplasten mit
dunklen Lakunen oder gelben
Granula, 

• Pilzdrusen,

welche gut zu erkennen sind  bei
1000-facher Vergrößerung. Teil-
weise war die Erkrankung bei den
Hunden durch Eiweißüberfütterung,
die durch Leberüberlastung eine
Gicht provozierte, verkompliziert. In
welchem pathophysiologischen
Grad die Leberstoffwechselstörung
durch externen Schimmel provoziert
oder durch die Eiweißüberfütterung
(Gicht) verschlimmert wurde, lässt
sich nicht beurteilen. Bei allen er-
krankten Tieren wurde eine Leber-
stoffwechselstörung vitalblutdiagno-
stisch festgestellt  und z.T. labordia -
gnostisch durch massiv veränderte
Laborwerte bestätigt.

Das regenreiche Jahr 2012 und das
Junihochwasser von Elbe und Saa-
le 2013 führten zu Staunässe auf
den betroffenen Feldern in der Um-
gebung. Die Feuchtigkeit reichte bis
in die Dörfer und hatte durch den
erhöhten Wasserstand in den Kel-
lern der Wohnhäuser  entsprechen-
de Auswirkungen, wie Feuchte-
schäden und Schimmelbildung. Da-
durch entwickelten sich in diesen
Kellern florierende Pilzbeläge (dicke
weiße Beläge an den Wänden). Im
anamnestischen Gespräch mit den
Tierbesitzern wurde diese Ver-
dachtsdiagnose besprochen und
bestätigt. Bei allen Tieren war von
den Tierbesitzern Schimmelpilzbe-
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lastung in der Wohnung und im Kel-
ler beobachtet worden, ohne die-
sem Umstand besondere Rech-
nung zu tragen. Alle Hunde hielten
sich bis auf Spaziergänge ganztägig
in dieser schimmelbelasteten Um-
gebung auf. Ein Hund lag vor einer
Kellertür, an der durch einen unteren
Spalt ständig Luft aus einem hoch-
gradig mit weißem Wandschimmel
belasteten Keller zog. Drei Hunde
hielten sich ganztägig in stark
schimmelbelasteten Räumen auf.
Dabei konnte ein Unterschied in der
Langzeitwirkung zwischen zwei
Hunden bezüglich des Grades der
Belastung, je nach Dauer des Auf-
enthalts in der Wohnung, beobach-
tetet werden. Ein Hund verweilte in
den mit Schimmel belasteten Räu-
men mehrere Jahre. Ein weiterer
Hund lebte in dieser Atmosphäre
zwei Jahre und zeigte sowohl kli-
nisch, wie in der Vitalblutdiagnostik,
schwere Probleme. Ein dritter Hund
im gleichen Haushalt wohnte ein
Jahr in dieser Umgebung und war
klinisch noch unauffällig. 

Im Vitalblutbild wurde bei diesem
Tier jedoch die Schimmelbelastung
eindeutig nachgewiesen. Bei den
Besitzern dieser Hunde wurden im
humanen Blutdunkelfeldbild wäh-
rend der akuten Phase, vor Sanie-
rung der Wohnung, gleichfalls opti-
sche pathognomonische Phänome-
ne einer Schimmelbelastung nach-
gewiesen. Bei Wiederholungsunter-
suchungen ein Jahr nach Abschluss
der Wohnungssanierung wurden
bei diesen Menschen keine Hin-
weise auf Schimmelbelastung ge-
funden. Auch bei  den Hunden wa-
ren die optischen Hinweise im Vital-
blut bei 1000-facher Vergrößerung
auf eine Schimmelbelastung deut-
lich geringer. 

In einem weiteren Fall wurden bei
zwei Schäferhunden und der Besit-
zerin dieser Hunde, sowie zwei in
der gleichen Wohnung lebenden
Personen, im Vitalblutbild analoge
pathognomonische optische Befun-
de erhoben. Eine daraufhin ange-
regte Untersuchung der Wohnung

durch einen Bausachverständigen
für Schimmelpilzdiagnostik ergab
eindeutige Schimmelnachweise. Die
Untersuchung von Substraten aus
dieser Wohnung in einem speziali-
sierten Labor erbrachte Nachweise
diverser Schimmelpilzarten.

Fallbeispiele:

Fall 1: Foxterrier „Benny“, 
12 Jahre, männlich

Das Tier wurde vorgestellt im April
2012 mit rezidivierendem therapie-
resistentem Erbrechen, Abmage-
rung, Haarausfall, steifem Gang,
großer Müdigkeit und Apathie. Die
Probleme bestanden seit Januar
2012. Das Tier war bereits in meh-
reren Praxen und Kliniken vorstellig
geworden. Es war vorbehandelt mit
Cortison-Präparaten und Antacida.
Es konnte nur eine temporäre klini-
sche Besserung erreicht werden. 

Dunkelfeldblutbilder: „Benny“: 
Nach Untersuchung in einem exter-

nen Labor lag eine erhebliche Le-
berstörung vor. 

Therapie

In einem ersten Behandlungsschritt
wurde mit den antihomotoxischen
Arzneimitteln 

• Ubichinon compositum
• Coenzym compositum
• Hepar compositum 
• Solidago compositum
• Nux Vomica Homaccord®

• Traumeel® (alle Fa. Heel)  

und den isopathischen Medikamen-
ten 

• VETOKEHL® Muc D6
• VETOKEHL® Nig D6
• SANUVIS® (alle Fa. SANUM) 

durch Injektion s.c. behandelt. 

Zur Nachbehandlung und Verstär-
kung der therapeutischen Wirkung,
wurde mit einer BICOM-Lösung ge-
arbeitet. Es handelt sich dabei um
eine mit einem Bioresonanzgerät
hergestellte Lösung, in der die bio-
energetische Information von
schimmelbelasteten Substraten aus
Wischproben der Umgebung der
Tiere invertiert wurde. Diese Lösung
wird oral an die zu behandelnden
Tiere verabreicht.

Diese Therapie, Injektion und orale
Behandlung, wurde 3x im wöchent-
lichen Abstand wiederholt. Die Be-
sitzer wurden über die eigentliche
Ursache der Gesundheitsstörung,
die Schimmelpilzbelastung, aufge-
klärt und sorgten für Abhilfe. Der
schimmelbelastete Keller wurde luft-
dicht abgeschottet und der Hund
bekam einen anderen Liegeplatz.
Während der Therapie und des klini-
schen Verlaufs berichteten sie, dass
der Hund wieder kleine Mengen
Futter ohne Erbrechen aufgenom-
men hatte. Innerhalb von 4 Wochen
nach Behandlungsbeginn hatte der
Hund wechselnden Appetit mit sel-
tenem gelegentlichem Erbrechen:
aus Sicht der Besitzer eine deutliche
Besserung. Der Hund konnte wie-
der kleinere Spaziergänge machen,

- Symplast mit dunkler Lakune 
- punktförmige Granulastreifen 
- Hinweis auf externe Schimmelbe-

lastung
- 1000-fache Vergrößerung

- punktförmiger Granulastreifen
- Hinweis auf externe Schimmelbe-

lastung 
- 1000-fache Vergrößerung  

Erythrozyten

Granulozyten

Ansammlung

punktförmiger
Granula

Symplast mit
dunkler Lakune

Erythrozyten

Ansammlung

punktförmiger
Granula

Granulozyten

Symplast mit
dunkler Lakune
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leichte Gewichtszunahme war zu
bemerken und das Tier wirkte im
Ganzen munterer. 

Nach 3 Monaten trat ein Rezidiv auf.
Die Therapie wurde ähnlich wieder-
holt, gleichzeitig Herzstütze mit Cra-
lonin® (Fa. Heel) und Durchblutungs-
förderung mit Karsivan® (Intervet
Deutschland). Zum Abbau der
Übersäuerung wurde oral ALKALA®

“N“ Pulver (Fa. Sanum) verabreicht -
deutliche klinische Besserung. 

Nach weiteren 3 Monaten Kot breiig,
flüssig, Fell mittelgradig fettig, Maul-
geruch. Diese klinischen Symp tome
wurden als positive Reaktionen im
Sinne einer Ausscheidung durch die
wieder regulierenden Organsysteme
wahrgenommen. Entsprechend der
Symptomatik wurden homöopathi-
sche Arzneimittel zur Unterstützung
ausgewählt. 

Zwei Monate danach: der Besitzer
ist erfreut, weil der Hund wieder al-
tersentsprechend frisst, die Haut
ohne besondere Befunde ist, aber
die Leberdruckpunkte sind immer
noch empfindlich. Vier Wochen
nach der letzten Untersuchung und
ca. 1 Jahr nach der Erstvorstellung
erleidet das Tier einen anfallartigen
Krampfzustand. Er zeigt Zittern
vorm Fressen, Umfallen, Zähneklap-
pern und riecht tageweise stark. Er
frisst dabei gut, stinkt aber be-
sonders nach dem Fressen von
Fleisch. Die Behandlung erfolgt wie
gehabt, Leberstützung, Umstellung
auf vegetarisches Fertigfutter. Der
Hund war nochmals für ca. 4 Wo-
chen unauffällig. Dann mit 13 Jah-
ren wurde von den Besitzern nach
erneutem Rezidiv die Euthanasie
verlangt.

Fazit

Nach eindeutiger Differentialdiagno-
se durch umfangreiche Anamnese
und Vitalblutdiagnostik konnte für
den Hund eine kausale Diagnose
gestellt werden. Wegen der aus den
Schimmelpilzbelastungen resultie-
renden schweren Vorschädigung

der inneren Organe konnte immer-
hin für ein Jahr mit alternativer The-
rapie (antihomotoxische und isopa-
thische Medikamente sowie Biore-
sonanztherapie), Futterumstellung
(vegetarisch) und Vermeidung der
externen Schimmelbelastung dem
Tier ein „hundewertes“ Leben er-
möglicht werden. Wesentlich für
den Behandlungserfolg war die Ver-
meidung der äußeren Noxe, der
Schimmelpilzbelastung.

Fall 2: Drei Hunde und die 

Besitzer

a. Stafford-Mixhündin,  „Kira“, 12
Jahre, wurde vorgestellt mit einer
exsudativen Dermatitis im Pfoten-
bereich und Tremor an allen Glied-
maßen.

Dieser Hund war über mehrere Mo-
nate in mehreren Praxen vorstellig
ohne dauerhaften therapeutischen
Erfolg. Mittels Vitalblutuntersuchung
wurden Hinweise auf eine externe
Schimmelpilzbelastung festgestellt.
Anamnestisch bestätigten die Tier-
besitzer, dass der Hund vorher lan-
ge in einer hochschimmelbelasteten
Wohnung lebte und in der jetzigen
Wohnung ebenfalls eine Schimm-
melbelastung vorliegt.

Außerdem wurden im Vitalblutbild
eine erhebliche Leberstörung, Gicht
und eine Lymphozytose festgestellt,
die im weiteren Krankheitsverlauf zu
einem Lymphom führte. 

Dunkelfeldblutbilder „Kira“:

Durch alternative Behandlung –
Ausleitung mit Leber- Nierenanre-
gung, mit antihomotoxischen und
isopathischen Arzneimitteln und
Futterregulierung (vegetarisch) wur-
de eine deutliche klinische Besse-
rung erreicht. Nach ca. einem Jahr
entwickelte sich eine große Um-
fangsvermehrung im Buglymphkno-
ten, die pathologisch – anatomisch
als Lymphom diagnostiziert wurde.
Der Hund wurde wegen infauster
Prognose auf Wunsch der Besitzer
euthanasiert. 

Durch alternative Therapie konnte
dem Hund noch für 1 1/2 Jahre ein
beschwerdearmes Leben ermög-
licht werden. 

Im gleichen Haushalt wurden nach
dem Ableben der o.g. Hündin zwei
neue Staffordmixhunde angeschafft.

b. Staffordmix „Sammy“, weiblich, 3
Jahre alt, lebte 2 Jahre im schim-
melbelasteten Haushalt, als er vor-
gestellt wurde. Klinisch wurden bei
diesem Hund folgende Symptome
festgestellt: Leber-, Nierenpunkte
druckdolent, Schambereich gerötet,
Fell schuppig.

c. Staffordmix „Sheitan“, 4 Jahre,
männlich, klinisch unauffällig. Dieser
zweite Hund wurde noch 1 Jahr
später angeschafft und war zur Zeit
der Untersuchung bereits 1 Jahr im
Haushalt.

Dieser Hund „Sheitan“ weilt erst 1
Jahr in dem schimmelbelasteten

- streifenförmige Filite – 
- Hinweis auf externe Schimmelbe-

lastung
- 1000-fache Vergrößerung

- großer weißer Symplast
- Hinweis auf externe Schimmelbe-

lastung
- 1000-fache Vergrößerung

Streifenförmige
Filite
Streifenförmige
Filite

Lymphozyten-
ansammlung
Lymphozyten-
ansammlung

Symplast mit
dunkler Lakune
Symplast mit
dunkler Lakune
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Haushalt, wobei die Besitzer sich in-
tensiv um Schimmelsanierung be-
mühen. Er ist klinisch noch unauffäl-
lig. Es ist davon auszugehen, dass
er die Toxinlast bisher regulativ aus-
gleichen kann. Im Vitalblutbild zei-
gen sich aber erste Hinweise auf die
Belastung. 

Die beiden Staffordshireterrier sind
über ein Jahr nach der Sanierung
des schimmelbelasteten Wohnum-
felds und  der naturheilkundlichen
Behandlung  klinisch unauffällig.

d. Blutproben von den Besitzern
dieser Hunde wiesen gleiche opti-
sche Phänomene wie die der Hun-
de auf. Die Besitzer hatten keine kli-
nisch relevanten Ausfälle. Sie waren
im Gegensatz zu ihren Hunden
durch externe Aufenthalte, z.B. Ar-
beit, weniger in der Wohnung.

Dunkelfeldbilder der Hundebesitzer:

Von den Bewohnern wurde berich-
tet, dass einzelne Räume deutliche
Schimmelspuren an der Innenseite
der Außenwände aufwiesen. 

Nach umfangreichen Sanierungsar-
beiten in der Wohnung wurde 1
Jahr nach der Erstuntersuchung die
Vitalblutuntersuchung bei den Hun-
den und Besitzern wiederholt. Im Vi-
talblut waren bei den Besitzern kei-
ne Hinweise auf Schimmelbelastun-
gen nachweisbar und bei den Hun-
den hatten sich die optischen pa-
thognomonischen Zeichen (An-
sammlung punktförmiger Granula-
streifen und streifenförmiger Filite)
deutlich verringert.

Fall 3: Zwei Deutsche Schäfer-
hunde, Besitzerin und Mitbe-
wohner

a. und b.: Zwei Deutsche Schäfer-
hunde wurden wegen fortdauernder
unklarer Beschwerden, z.B. wech-
selnder Appetit, Fellwechselstörun-
gen, hochgradige Hautprobleme an
Unterbauch und Innenschenkeln
(Haut gerötet bis blauviolett verfärbt)
und Gehörgangsentzündungen mit
starker Rötung vorgestellt.

Die Besitzerin der Tiere berichtete
von massiver Schimmelbelastung in
der Wohnung, unter der Tapete,
hinter den Schränken und unter der
Matratze des Bettes. Durch eine
bauhygienische Untersuchung wur-
de der Schimmelpilzbefall durch ei-
nen Sachverständigen bestätigt. 

- Punktförmige Granulastreifen  
- Hinweis auf externe Schimmelbe-

lastung 
- Thrombenartige Zusammenlage-

rung der Erythrozyten, Leberstoff-
wechselstörung 

- Untersuchung anläßlich Ovario-
hysterektomie

- 1000-fache Vergrößerung

- Pilzdruse 
- Hinweis auf externe Schimmelbel-

lastung
- 1000-fache Vergrößerung

- weißgelber Symplast mit dunkler
Lakune 

- Hinweis auf externe Schimmelbe-
lastung

- 1000-fache Vergrößerung

- steifenförmige Filite 
- Hinweis auf externe Schimmelbe-

lastung
- 1000-fache Vergrößerung

- Mitbewohner N., männlich
- Ansammlung  punktförmiger Gra-

nula 
- Hinweis auf externe Schimmelbe-

lastung
- 1000-fache Vergrößerung

- Mitbewohner J., weiblich
- Symplast mit dunkler Lakune 
- Hinweis auf externe Schimmelbe-

lastung  
- 1000-fache Vergrößerung

Dunkelfeldblutbilder „Sammy“ am
20.4.2012:

Dunkelfeldblutbilder „Sheitan“ am
12.8.2013:

ErythrozytenErythrozyten

Punktförmiger Strang
Hinweis auf externe
Schimmelbelastung

Punktförmiger Strang
Hinweis auf externe
Schimmelbelastung

Pilzdruse
Hinweis auf externe
Schimmelbelastung

Pilzdruse
Hinweis auf externe
Schimmelbelastung

Symplast mit
dunkler Lakune
Hinweis auf externe
Schimmelbelastung

Symplast mit
dunkler Lakune
Hinweis auf externe
Schimmelbelastung

Streifenförmige Filite
Hinweis auf externe
Schimmelbelastung

Streifenförmige Filite
Hinweis auf externe
Schimmelbelastung

Erythrozyten

Granulozyten

Ansammlung
punktförmiger Granula

Erythrozyten

Ansammlung
punktförmiger Granula

Granulozyten

ErythrozytenErythrozyten

Symplast mit
dunkler Lakune
Symplast mit
dunkler Lakune
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a. Deutscher Schäferhund, „Living“,
8 Jahre alt, männlich, Klinik: s.o.

Dunkelfeldblutbilder „Living“:

b. Deutscher Schäferhund „Luna“,
6 Jahre alt, weiblich, Klinik: hoch-
gradige Dermatitis am Unterbauch,
hot spot im Lendenbereich, Ge -
hörgangsentzündung, Scheiden-
schwellung nach Caniquantelbe-
handlung (Entwurmungspräparat)

Dunkelfeldblutbilder „Luna“

c. Besitzerin der Schäferhunde,
42 J.

Dunkelfeldblutbild Besitzerin:

d. Dunkelfeldbilder zweier weiterer
Mitbewohner:

Laboruntersuchungen

Durch externe Laboruntersuchungen
von Wischproben aus dem Lebens-
umfeld (Wohnung) der Schäfer hunde
und der Bewohner konnten im Labor
für medizinische Mikro bio logie in
Leipzig-Mölbis diver se Schim mel -
pilze nachgewiesen werden: 

• Abstriche vom Teppich: Paecilo-
myces variotii (apathogen)

• Abstriche Wohnzimmer: Penicil-
lium spp.(apathogen), Paecilomy-
ces variotii (Schimmelpilz), Clado-
sporidium spp. (apathogener
Schwärzeschimmel), Aspergillus
versicolor ( fakultativ pathogener
Schimmelpilz).

Als Symptome sind für diese
Schimmelpilze lt. Labor beim Men-
schen bekannt: Osteomyelitis, On-
chomykose, Allergisierungen, chro-
nische Sinusitis, allergisches Asth-
ma bronchiale, Aspergillus fumiga-
tus (opportunistischer Schimmel-
pilz). Die nachgewiesenen Schim-
melpilze werden für den Menschen
als apathogen, fakultativ pathogen
und pathogen beschrieben.

Die Schadwirkung, besonders bei
den Tieren, ist abhängig von der In-
tensität der Einwirkung. Da sie sich
zeitlich deutlich länger als die Men-
schen in den verseuchten Räumen
aufhalten und wegen der Bodennä-
he intensiveren Kontakt haben, ist
die Beeinträchtigung als schwerer
einzustufen. 

- Symplast mit dunkler Lakune
- Hinweis auf externe Schimmelbe-

lastung
- 1000-fache Vergrößerung

- Ansammlung punktförmiger Gra-
nulastreifen  

- Hinweis auf externe Schimmelbe-
lastung

- 1000-fache Vergrößerung

- Ansammlung punktförmiger Gra-
nula 

- Hinweis auf externe Schimmelbe-
lastung

- Über 1000-fache Vergrößerung
durch elektronischen Zoom

- Symplast mit dunkler Lakune 
- Hinweis auf externe Schimmelbe-

lastung
- 1000-fache Vergrößerung

- Ansammlung punktförmiger Gra-
nulastreifen 

- Hinweis auf externe Schimmelbe-
lastung 

- 1000-fache Vergrößerung

- H., männlich
- keine klinisch auffälligen Befunde
- Ansammlung punktförmiger Gra-

nulastreifen 
- Hinweis auf externe Schimmelbe-

lastung  
- 1000-fache Vergrößerung 

- L., weiblich
- Ansammlung punktförmiger Gra-

nulastreifen 
- Hinweis auf externe Schimmelbe-

lastung
- 1000-fache Vergrößerung

Ansammlung
punktförmiger
Granulastreifen

Ansammlung 
punktförmiger
Granulastreifen

ErythrozytenErythrozyten
ErythrozytenErythrozyten

Symplast mit
dunkler Lakune
Symplast mit
dunkler Lakune

GranulozytenGranulozyten

Ansammlung
punktförmiger
Granulastreifen

Hinweis auf externe
Schimmelbelastung

Ansammlung 
punktförmiger
Granulastreifen

Hinweis auf externe
Schimmelbelastung

Ansammlung
punktförmiger
Granulastreifen
Hinweis auf externe
Schimmelbelastung

Ansammlung 
punktförmiger
Granulastreifen
Hinweis auf externe
Schimmelbelastung

ErythrozytenErythrozyten

Ansammlung
punktförmiger
Granulastreifen

Ansammlung 
punktförmiger
Granulastreifen

ErythrozytenErythrozyten

ErythrozytenErythrozyten

Ansammlung
punktförmiger
Granulastreifen

Ansammlung 
punktförmiger
Granulastreifen

ErythrozytenErythrozyten

Symplast mit
dunkler Lakune
Symplast mit
dunkler Lakune



Die diversen aufgeführten Schim-
melpilze im Wohnumfeld beweisen
die augenscheinlichen Schimmelbe-
lastungen in der Wohnung, die im
Vitalblut der Schäferhunde und
Menschen als optische Phänomene
beobachtet werden können.

Fall 4: Pferd „Nico“, Haflinger-
wallach, 12 Jahre
Klinik: Luftsackentzündung, rezidi-
vierender Husten, verschärft vesiku-
läres Atemgeräusch, ungestörtes
Allgemeinbefinden.

Dunkelfeldblutbilder „Nico“:

Im Stall wurde an den Wänden
sichtbarer Schimmelbefall nachge-
wiesen. Durch Offenhalten der Stall-
türen, Weidegang sowie isopathi-
sche und antihomotoxische Thera-
pie wurde eine deutliche Verbesse-
rung der klinischen Symptomatik er-
reicht.

Zusammenfassung

Externe Schimmelpilzbelastung bei
Tieren (Hunden, Pferden) und Men-
schen mit vielgestaltigen klinischen

Gesundheitsstörungen, die nicht
plausibel abzuklären sind, kann
durch umfangreiche anamnestische
Befragungen und Umfelduntersu-
chungen als Verdacht diagnostiziert
werden. Bei Pferden wurden bei
nichtfebrilen Atemwegserkrankun-
gen externe Schimmelbelastungen
als Ursache festgestellt. Durch Vital-
blutuntersuchung werden bei 1000-
facher Vergrößerung optische pa-
thognomonische Hinweise wie: 

• Ansammlung punktförmiger Gra-
nulastreifen,

• streifenförmige Filite,

• weiße Symplasten mit dunklen
Lakunen, 

• Pilzdrusen

beobachtet. Bei den von uns unter-
suchten tierischen Patienten traten
unspezifische klinische Symptome,
besonders Ausscheidungsreaktio-
nen der Haut und des Darmes so-
wie Atemwegserkrankungen in Er-
scheinung. Durch Eiweißüberfütte-
rung, die Hautgicht provozierte und
Leberstoffwechselstörungen verur-
sachte,  waren die klinischen Symp-
tome bei den Hunden kompliziert.
Asthmatische Reaktionen wurden
nur bei Pferden mit Schimmelexpo-
sition beobachtet. 

Parallele Vitalblutuntersuchungen
bei den Besitzern der Hunde zeig-
ten analoge optische Phänomene
wie bei den Tieren. 

Therapeutische Bemühungen ohne
Sanierung der Umgebung können
nur marginale Verbesserungen des
Gesundheitszustandes erreichen.
Erst nach Sanierung oder Vermei-
dung der Schimmelpilzbelastungen
können langfristig klinische Besse-
rungen bewirkt werden. �
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Ansammlung punktförmiger Granu-
lastreifen, Symplast: Hinweis auf
Schimmelbelastung, 1000-fache
Vergrößerung

Ansammlung
punktförmiger Granula
Ansammlung 
punktförmiger Granula

SymplastSymplast

ErythrozytenErythrozyten

Ansammlung
punktförmiger 
Granula

Ansammlung 
punktförmiger 
Granula

ErythrozytenErythrozyten

14 SANUM-Post 112/2015


